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Bente

Dachdecker Bente GmbH & Co. KG
Lüttparten 4, 24582 Bordesholm
Telefon (04322) 3020
www.dachdecker-bente.de

Ihr Dach und Ihre Fassade können bis zu 50 % Heizkosten
sparen. Das bringt die gute Wärmedämmung vom Dachdecker.

Ihr Dach ist die Krone Ihres Hauses. Es trägt wesentlich zu
seinem Werterhalt bei. Wenn es gekonnt gemacht ist.

Neue Materialien machen Reparaturen und Sanierungen
schnell gewinnbringend schon mit überschaubarem Aufwand.

Meister Bente ist offizieller Dach-Checker der Deutschen
Gesellschaft für Solar-Energie und zertifiziert als Berater der
Kampagne „Haus sanieren – profitieren!“.

reiner-behrens.de, Foto: Arnedt Schmolze

Nie bauen

ohne Angebot

von Bente!
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Neue Leiterin im 
Gemeindekindergarten

 

Bernd Brodda - Kameruner Weg 8
24802 Emkendorf / Bokelholm

Tel. 0 43 30 / 99 98 21 - Fax 99 98 51 - Mobil 01 70 / 24 61 000
www.gartenbau-brodda.de

Garten- und Landschaftsgestaltung
Steinsetzerei und Tiefbau

- Pflasterarbeiten
- Gartengestaltung
- Zaunanlagen
- Haussanierungen

- Teichbau
- Neuanlagen
- Steinmauern
- Tiefbau
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Das Flintbeker Freibad – bald nur noch ein großes, trockenes Loch? 

Badesaison 2011?
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Liebe Gemeindevertreter,

als uns erzählt wurde, dass das Freibad in Flintbek evtl. aus Kostengründen im nächsten Jahr nicht 

mehr in Betrieb genommen werden soll, hat es uns als Mütter und Elternvertreterinnen einen gehö-

rigen Stich versetzt. Unser Freibad ist für viele Kinder in den Sommermonaten sozialer Dreh- und 

Angelpunkt. Wir haben hier in Flintbek zwar kein Riesenbecken, keine Rutsche, Springtürme, etc., aber 

gerade dieses kleine überschaubare Gelände ohne jeglichen Schnickschnack bietet unseren Kindern 

einen sicheren und geschützten Rahmen. Hier haben sie die Möglichkeit, mit ihrer Familie, aber auch 

mal alleine mit ihren Freunden zum Schwimmen zu gehen.

Die Kinder stärken ganz nebenbei ihre Selbstständigkeit und ihr Selbstvertrauen. Gleichzeitig kann 

man immer wieder beobachten, wie plötzlich Kinder ganz verschiedenen Alters zusammen spielen, die 

Älteren ganz selbstverständlich auf die Kleineren achten. Der Eintritt ist eigentlich für jede Familie 

� nanzierbar, und das Freibad ist gut erreichbar, auch mit dem Fahrrad. Im letzten Jahr wurden an 

Spitzentagen knapp 300 Tageskarten p.d. verkauft, dazu kommen noch die Saisonkarten-Inhaber.

Würde das Freibad schließen, dann verlöre unsere Gemeinde einen ganz wichtigen Treffpunkt im 

Sommer für Kinder und Jugendliche.

Wo sollten unsere Kinder sonst schwimmen? Es gibt in unmittelbarer Nähe keine Alternative! Wir sind 

eine Gemeinde, die auch Zuzugsgebiet junger Familien ist und sein möchte. Unter diesem Aspekt sollte es 

uns ebenso wichtig sein, attraktive Angebote zur Freizeitgestaltung für die Kinder vorhalten zu können.

Wir hoffen, wenn über den Fortbestand des Freibads entschieden wird, dass Sie an unsere Kinder mit 

all ihren Bedürfnissen und Wünschen denken und mehr im Freibad sehen als nur einen Kostenfaktor.

Mit freundlichen Grüßen
Der Elternbeirat der Gemeinde KiTa  

Leserbriefe

     K e i n  H e r z  f ü r  K i n d e r
- Flintbek bald ohne Freibad? –

Anfang Juli herrschen wieder Tempera-
turen bei 30°C. Was gibt es in diesen 
Tagen für Kinder aus Flintbek, das so 
prächtig von der Eider durch� ossen wird, 
Schöneres als im Freibad/Eiderbad zu 
baden? Aus gut informierten Kreisen 
hört man jetzt, dass im Rahmen der Ein-
sparungen das Bad zum nächsten Jahr 
geschlossen wird.

Fehlt es der Gemeinde am Überblick? Da 
wird ein teurer Fußballkunstrasen ge-
kauft, das bereits beschlossene 3. Kitajahr  
kassiert das Land und die Vorgaben des 
Kinderförderungsgesetzes � nden nur bei 
der armen Stadt Kiel liebevolle Beachtung.
Flintbek streicht blind.

 Dr. Jürgen Franzen



P� ege Diakonie

Flintbek | Dorfstr. 5, 24220 Flintbek, 04347/ 70 84 00

Molfsee | Hamburger Chaussee 32, 24113 Molfsee, 04347/ 70 84 00

Felde | Wulfsfelder Weg 18, 24242 Felde, 04340 / 40 25 04

Mehr als Pfl ege
Häuslicher Pfl egedienst  

Wir beraten Sie gerne persönlich, 
auch bei Ihnen zu Hause.

Unsere Angebote fi nden Sie unter 
www.diakonie-altholstein.de

Diakonie-Siegel

P� ege Zertifizierte

Qualität
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Leserbrief

Finanzkrise in der Gemeinde Flintbek

Ich bin eine Flintbeker Bürgerin und lese jetzt schon das zweite Mal über unseren Steuerengpass in der 

Gemeindekasse.

Natürlich „In Zeiten wie diesen“ hört man an jeder Ecke von zu hohen Kosten, die von der Allgemein-

heit aufgefangen werden müssen. Mal mehr, mal weniger verständlich für den Einzelnen.

Nachdem unser Bürgermeister  eine offene Berichterstattung p� egt, wissen wir ja auch, dass der Fort-

schritt in Flintbek keine große Chance hat.

Bei der heutigen schlechten Wirtschaftslage und im Vordergrund stehenden Privathaushaltslage, 

schreit die Zukunft förmlich nach Discountmärkten hier im Ort. Aber nein, solche Großunternehmen, 

die für Steuerzahlungen in unsere Gemeindekasse garantieren und dem Privathaushalt das Überleben 

leichter machen, haben hier keine Möglichkeit, ansässig zu werden.

Mit der Aussage: “Wir wollen den ortsansässigen Firmen eine Überlebenschance lassen,“ werden die 

Belange der Gemeindemitglieder einfach in den Hintergrund verdrängt. Natürlich, man kann noch so 

viele Prüfer einsetzen wie man will, die am Ende doch nur auf das kommen, was wir schon wissen.

Aber es ändert nichts an der Tatsache, dass der mobile Käufer sein Geld lieber in die Nachbarorte 

bringt bevor er hier im Ort, bei einen eintönigem Spezialgeschäft überteuert einkauft.

Vielleicht reicht mein Privatverständnis nicht ganz aus, um zu akzeptieren, dass einige Geschäfte den 

gesunden Konkurrenzkampf fürchten. Aber aus meinem Privatleben, wie als Gewerbebetreibende, 

kann ich sagen, dass man kämpfen muss, um zu überleben und da nützt es am Ende nichts, wenn man 

sich hinsetzt und es wieder mal den Steuerzahler machen lässt!!!

Manuela Neumann



Dominique Graf

Mühlensteinweg 40,  Fl intbek
Telefon/ Fax:  04347-  9668

Hausbesuche auf Anfrage
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Antwort auf den „Leserbrief“ 
von Prof. Dr. Dr. h.c. B. W. Müller im „Gemeindebote Flintbek“, 

Ausgabe Nr. 3 Juni/Juli 10, Seite 32

Es ist beruhigend zu sehen, dass sich die intellektuelle Elite dieser Region so sorgsam um die Verkehrs-

sicherheit in Klein� intbek kümmert. Als weniger beruhigend allerdings emp� nde ich die Tatsache, dass 

ein ordnungsgemäss zugelassenes und gut einsehbares und legal abgestelltes Fahrzeug von Prof. Dr. 

Dr. h.c. B. W. Müller als bedrohliches Verkehrshindernis angesehen wird. Wenn ein geparkter Traktor 

(Stichwort ruhender Verkehr) für einen Verkehrsteilnehmer eine fahrerische Herausforderung im 

Führen seines Fahrzeugs darstellt, wäre die freiwillige Rückgabe der Fahrerlaubnis, aus Altersgründen 

z.B., nicht nur eine logische Konsequenz, sondern auch ein ernster Beitrag zur Erhöhung der Verkehrs-

sicherheit für andere Teilnehmer.
Betrachtet man die rein rechtliche Seite, stellt man alleine durch einen � üchtigen Blick in die Strassen-

verkehrsordnung StVO unter §16 Warnzeichen schnell fest, dass die Abgabe von Schall- oder Leuchtzei-

chen nur dem erlaubt ist

1. wer außerhalb geschlossener Ortschaften überholt (§5 StVO, Absatz 5)

oder
2. wer sich oder andere gefährdet sieht

Selbst bei liberalster Auslegung kommt der Satz 1 innerhalb einer geschlossenen Ortschaft wie Klein-

� intbek nicht zur Anwendung. Es bleibt also der Satz 2. Offensichtlich stuft sich Prof. Dr. Dr. h.c. B. W. 

Müller oder andere beim Passieren eines stehenden Traktors als gefährdet ein. Das stimmt zumindest 

mich nachdenklich. Welche aktive Gefahr kann von einem stehenden alten Traktor schon ausgehen? 

Die Vorbeifahrt an selbigem ist unter Beachtung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit und der ver-

kehrsgebotenen Vorsicht an sich risikolos. Damit stellt die grundlose Abgabe eines Schallzeichens eine 

Ordnungswidrigkeit im Sinne der StVO dar. Wer also dem höchst zweifelhaften und schlecht vorgetra-

genem Aufruf des  Prof. Dr. Dr. h.c. B. W. Müller Folge leistet und seine „Annäherung“ per Hupsignal an-

kündigt, wird sehr wahrscheinlich eine Anzeige durch eine gut organisierte Anwohnerschaft riskieren. 

Es ist in diesem Zusammenhang wahrscheinlich unnötig darauf hinzuweisen, dass das enorm gestie-

gene Verkehrsaufkommen im Verlaufe der Ortsdurchfahrt Klein� intbek einen wesentlichen Beitrag 

zum Unmut aller Beteiligten leistet. Anstatt also wirr Hupzeichen von sich zu geben, wäre es vielleicht 

ratsam, konstruktiv und ergebnisorientiert mit der Gemeindeverwaltung einen Weg zu suchen, der 

allen Beteiligten gerecht wird – Anwohnern und Autofahrern. Auf diesem Ohr war die Gemeindeverwal-

tung bisher erschreckend taub. Vielleicht sollten wir nun zur Vermeidung einer Eskalation das Hörver-

mögen der Gemeindeverwaltung erneut prüfen.

D. Vorrath, Klein� intbek

Leserbrief




